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Die �Izölniime Zeitung« zum Reichs:
ehrenmaL

Köln, 12. Juli. Iii einer Besprechung der Ent-
scheidung des Reichsratsausschusses über die Errichtung
des Ehrennials für die im Weltkriege gefallenen Deutschen
schreibt die ,,Kölniscl!e Zeitung«: »Man hat in rheiiiischen
Kreisen geradezu das Gefühl, daß der Ausschuß sich schon
vom rein künstlerischen Standpunkt aus für Lorch ent-
scheiden wiirde und ist deshalb durch die von ihm ge-
troffene Entscheidung etwas enttäuscht. Aber auch in
politischer Beziehung find Bedenken gegen die Entscheidung
des Ausschusses schon jetzt am Platze. Berka liegt
geographisch un Herzen Deutschlands, und ein Heldenhain
liegt begriindet ini deutschen Wesen. Aber das Schicksal
Deutschlands liegt am Rhein. Das haben acht lange
und schwere JNachkriegsjahre bewiesen. Ini ganzen
Deutschen Reich hat man den Rhein zu oft als Deutsch-
lands Schicksalsstroni angesprochen, als daß man bei der
Wahl des Ehreniiials vor allem geographische Begriffe
sprechen lassen darf. Gewiß, auch diese geographischen
Erwägungen verdienen Beachtung, aber sie würden in
die Tat umgesetzt, das Reichsehreniiial nicht zu einem
Denkmal werden lassen können, das über seine eigene
Größe hinaus wiichse Iiii einsamen deutschen Wald
würde das Denkmal nur zu unserem Volke sprechen
Am Rhein aber würde dieses Denkmal außer zu uns,
auch zu den wider uns verbiindet gewesenen europäischen
und außereuropäischen Völkern sagen, daß uns diese
Toten heilig sind. Diese Toten, die man einst mit
Kriegsgeifer bespritzte, die man als Hunnen und Barbaren
bezeichnete und die doch mit ganz anderen Idealen im
Herzen in Kampf und Tod gezogen sind, als sie die
Männer hatten, die mit dem unseligen völkerzerreißeiiden
und ländertrennenden sogannten Frieden von Versailles
dem Krieg keinen Abschluß zu geben vermochten. Den
Toten das Ehreninal mitten im Rhein errichten, heißt
ebenso, deren Andenken bei uns heiligen, wie deren Ehre
vor aller Welt verteidigen, heißt Zeugnis davon ablegen,
daß die Ehre dieser Toten unsere Ehre ist.«

Æarotim
Neue französische Osfensivr.

Paris, 12. Juli. Wie Agence Havas aus Rabat
meldet, haben französische Truppen im Frontabschnitt von
Tasa gestern abend die Offensive ergriffen und die hohen
Linien vom Dschebel Tanut zum Dschebel Bullib einge-
nommen. Den ersten Nachrichten zufolge haben sie die
Aktion ohne größere Schwierigkeiten durchgeführt. Es find
mehrere Unterwersungen zu verzeichnen, so diejenigen der
Beni Abdallah, Beni Suimet und Beni Makebel sowie
die endgültige Unterwerfung des Dissidentenführers Bella-
gur Acerodual. Zwei Söhne des letzteren setzen aber den
Widerstand fort.

Von der spanischen Zone wird bei mehreren Abteilungen
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der Senhajcr eine gewisse Gärung gemeldet.
five einer Abteilung von Tasa ist heute fortgesetzt worden.

Jtalien und Sauger.
London, 12. Juli. Nach dem ,,Daily Telegraph«

bestehen die Forderungen Italiens bezüglich Tangers in
folgendem: Italien verlangt vier Vertreter in der gesetz-
gebenden Versammlung, also ebensoviele, wie Frankreich
und Spanie haben, oder wenigstens drei, also ebenso
viele, wie roßbritannien hat, ferner Beteiligung an der
Polizei, Anteilnahme an den öffentlichen Arbeiten usw«,
die bisher für Frankreich nnd Spanien reserviert waren,
und die Zusage, daß Rücksicht auf Italiens Interessen ge-
noinmen werde.

ztuniaiiisaie Jtvsage an holen.
Bnkqrcsy 12. Juli. Auf die Warschauer Pieldiincg

der Belgrader ,,Vrenie«, daß es die polnische Regierung
gern sehen würde, wenn Rumänien seine Haltung ini
Falle eines Angriffes von Rußland oder Deutschland her
jetzt schon genauer umschreibe und mit Bulgarien zur
Abwehr etwaiger sowjetriissischer Angrisfe ein Defensiv-
biindiiis abschließe, bringt der hiesige »Adeuerul« eine
bemerkenswerte Entgegnung Das genannte Blatt weist
zunächst darauf hin, daß zwischen Polen und Rumä1iien
ein Biindnisvertrag abgeschlossen wurde, der die Ver-
pflichtuiiksen Runiäniens im Falle eines Llngriffes durch
Sowjetrußland genau umschreibt. Fiir den Fall jedoch,
daß Polen von Deutschland angegriffen werde. was, wie
das Blatt iiiit besonderem Nachdriick hinzufiigt, nach
Locorna sehr wenig wahrscheinlich sei, ist Polen durch
Frankreich gesichert. Was schließlich die Rcgeluiig der
Beziehungen zu Bulgarien anbelangt, so könnte diese nicht
nach dem Rate Polens erfolgen.

Diese deutliche Absage an Polen seitens eines fiihreiiden
Bukarester Blattes ist uiii so beachtenswerter, als die Ent-
gegnung von hiesiger maßgebender Seite ausgehen diirfte.

Caillaux und die Frantcnkrisis
London, 12. Juli. »Times« sagen in einem Leitartiliel

zu Eaillaux� heutigem Besuch: Da in England der lebhaste
Wunsch beftehe, die Regelung der französischen finanziellen
Lasten zu erleichtern, sei es so gut wie sicher, daß Eaillaux
sein Ziel erreichen werde, falls er nicht geradezu unvernünftige
Vorschläge machen sollte, was nicht wahrscheinlich sei.

Paris, 12. Juli. Bei dem ihm zu Ehren in seinem
Wahllireise veranftalteten Banliett hielt Finanzminifter
Eaillaux eine Rede, in der er erklärte: ,,Es gibt im Leben
eines jeden Volkes Augenblicke in denen es notwendig ist,
Männern, welche die Verantwortung der Regiekungsgeschäfte
tragen, die nötigen Mitte! zu gewähren, damit sie für das
Wohl des Landes wirksam arbeiten können. Die Parteien
müssen in diesen Zeiten ihre besonderen Ziele zurüclistellem
Wenn Frankreich sich nicht aufrasst, wird es sehr schwere
Stunden durchzumachen haben. Sei! bin der Ansicht, daß der
Franli mehr wert ist, als er an der Börse notiert wird;
aber es hängt von dem Willen der Franzosen selbst ab, ob
sein Wert zunehmen wird. Frankreich muß fich selbst helfen,
dann wird ihm das Glück wieder günstig werden.«

Deutsche Forderungen in Polen.
Jm polnischen Sejm hat bei der ersten Lesung der Ver-

fasfungsreformvorlage der Abg. Utta im Namen der deutschen
Fralition folgende Forderungen ausgestellt:

I. Wir verlangen die sofortige günstige Erledigung der
Frage der deutschen Kolonisten in Wall-guten, die heute
infolge falscher Auslegung des Uebereignungsgefeges vom
20. Juni 1924 durch unerhörte Schilianen der Verwaltung
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Druck, Verlag und Expeditiom
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bei Feststellung ihrer Staatsbürgerschaft und ihrer Orts-
anwesenheit und durch tendenziöse Gerichtsurteile halbnadat,
ohne Mitte! zum Leben, auf die Straße geworfen werden.

2. Aehnlich liegen die Dinge in den Westgebieten, wo
das bisherige Entdeutschungssystem das auf Tausenden von
Grundstücken eingetragene Wiedecltaufsrecht dazu nützt, die
poluischen Staatsblirger deutschen Stammes um ihren von
den Vätern überkommenen Besitz zu bringen, und sie zum
Verlassen des Landes zu bestimmen. Auch hier muß die
Regierung sofort einschreiten und zeigen, daß sie genügend
Macht und Autorität besitzt, dem unerhörten Unrecht ein Ende
zu machen.

3. Wir verlangen eine Garantie der Sicherheit in Ober-
schlesien Und  Zllkklkttjttitssttciis U�. «» » aller derjenigen,
die aus ruhige Bürger deutschen Volkstums und auf deren
Versammlungen schwerste Ueberfälle organisieren.

4. Unsere grundsätzliche, immer dringlicher erhobene
Forderung liegt auf dem Gebiete der Schule. Wir erwarten,
daß endlich unsere Schule in unsere Hand gegeben wird, damit
es uns ermöglicht wird, unsere deutsche Sprache und Kultur
frei uiid ungehindert zu pflegen. Daraus haben wir als
Angehörige eines großen Kulturvolkes unbedingten Anspruch.

Abg. Utta fügte hinzu, die deutsche Fraktion werde die
Einftellung der polnischen Regierung zur deutschen Minderheit
genau verfolgen: »Nicht von ihrem guten Willen, sondern
von ihren Taten werden wir unsere Stellungnahme zu den
von der Regierung vorgelegten Gesetzesprojeltten abhängig

machen« 
Ein Protest

des Deutschen Oliinariieii-yeceiiis.
Das Blatt der niilitärisclsen Organisation Pilsudskis,

,,Polska Zbrojna«, hat, wie eriiinerlich, unlängst erklärt,
daß Polen den Aiispruch auf die Grenzen vor der ersten
Teilung �772!, auf Danzig, Erniland, Riasurem Königs-
berg, Stettin, Oppeluund Breslau niemals aufgeben
werde. � Der Deutsche OstmarkewBereiii muß gegen
diese unerhörte polnische Herausforderung schärfste Ver-
wahrung einlegen. Es ist eine Frechheit sondergleichen,
das ,,Poleii von vor l772«, überdies Städte, die niemals
Polen gehört haben, zu verlangen und damit einen
neuen Raub an deutscheni Land begehen zu wollen. Wie
verträgt- sich der in dein Artikel der ,,Polska Zbrojna«
ausgesprochene Rüstungswille mit den Ansichten des Völker-
bundes, insbesondere der Abrüstungsfrage und mit dem
Geist des Vertrages von Locarno? Wir erwarten, daß
die deutsche Regierung sich mit der polnischen Regierung
in Verbindung setzen und von ihr eine Stellungnahme zu
dem Artikel fordern wird, von dem anzunehmen ist, daß
er nicht ohne Mitwissen des Herrn Pilsudski erschienen ist.
Heimkehr der deutschen Miisterriegc aus Amerika.

Vremem 11. Juli. Die Musterriege der Deutschen
Turnerschast kehrte heute an Bord des Dampsers »Berlin«
des Norddeutschen Lloyd von ihrer erfolgreichen Ameriliareise
heim. Die Turner wurden im Bremer Hafen von ihren
Bnndesbrüdern &#39;und Vertretern der städtischen Behörden be-
grüßt. Senator Thalenhvrft hieß die Turner im Namen des
bremischen Senats willkommen. Der Vorsitzende der deutschen
Turnerschaft dankte für den herzlicl!en Empfang in der Heimat.
Er hob in seiner Ansprache die überaus freundliche Aufnahme
der deutschen Turner-Riege in allen amerilianischen Städten
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«« HustiltihskikkiVII» is » &#39;
Helgolastd 100 Jahre Seel-ad.

Helgoland, das in diesem Sommer fein 100jäh-
riges Jubiläum als Seebad begeht, birgt auch das Haus,
irr dem Hoffmann von Fallersleben das ,,Deutschlaird-
gierig« gedichtet hat. Wir bringen dieses Haus hier iml e.

hervor. Die zwölf Musterturner flogen nach der osfiziellen
Begrüßung in drei von der Lufthansa bereitgestellten Sonder-
flugzeugen nach Köln ab, um dort an den Deutschen Kampf-
fpielen teilzunehmen und vom Reichskanzler begrüßt zu werden.

» Getreide-Wochenbericht-
Die Preisberichtsstelle beim Deutschen Landwirtschaftsrat

teilt mit: Das deutsche Getreidegeschäst stand in den legten
Tagen unbestreitbar im Zeichen der Materialknappheit Man
bemerkte, daß die Preise für Waren auf sofortige Lieferung
feststanden, allerdings bei den oerschiedenen Getreidesorten
mehr oder weniger in die Höhe gingen. Bei den geringen
Umsätzem die bei dieser Situation stattfanden, kam natürlich
jede geringste Anregung in der Preiskurve zum Ausdruck.
So konnte man z. B. seststellen, daß die Nachrichten aus den
Itkkmsk » «, « te» obwohl sie eigentlich die Wiesen
betrafen, mehr auf den Futtermittelmarktals auf den Getreide-
markt hätten einwirken svllen, vielfach eine Befestigung der
Getreidepreise bewirkten. Andererseits achtet man wegen der
voraussichtlichen Verspätung der deutschen Ernte um etwa
14 Tage, in den Gebirgsgegenden sogar um etwa drei Wochen,
besonders sorgfältig auf das Wetter. Ein heißer Tag ver-
mochte die Hoffnungen auf eine schnellere Ernte aufzuleben
und veranlaßte z. B. an der Berliner Börse eine Senkung
des Roggenpreises um mehrere Mark. Andererseits brauchte
es nur zu regnen, und die Geschäftstätigkeit am Berliner
Getreidemarkt belebte [ich » zusehends. Jn Gerste und Hafer
erfuhr das lange Zeit besonders für Futtermittel sehr schwierige
Geschäft auch� in den letzten Tagen eine Belebung, jedoch
schwankten die Angebote von Tag zu Tag recht· stark. Mais
in guter Qualität trat wieder als erfolgreicher Konkurrent
auf. Allgemein sind auch bei Futtergetreide seit dem 1. Juli
bessere Preise erzielt worden, da letzte Ware billige Abnehmer
fand. Von neuen deutschen Oelsaaten wurden Raps und
Rübsen schon vielsach angeboten.

Getreidenotierungen in Mark je Tonne, Weltmarktsk
preise umgerechnet in Goldmark. Ehikago, 8. Juli. Weizen
per Juli 211,30, per September 210,60, per Oktober 218,80,
Roggen per Juli 158,30, per September 164,50, per De-
zember 171,l0, Mais per Juli 118,40, per September 127,70,
per Dezember 130,20, Hafer per Juli 109,70, per September

1l6,20, per Dezember 124,10. �- Berlin, 9. Juli. Weizen
und Roggen märkischer 2l1�2l4, Sommergerste 205��212,
Futtergerste 190�214, Hafer märkischer 209���218. �- Handels-
rechtliches Lieferungsgeschäst. Berlin: Weizen 303-302, per
September 265,5, per Oktober 265,5, Roggen per Juli 223
bis 224, per September 205,5�205, per Oktober 206. �
Kartosfelpreise in Mark je Zentner: Berlin, "8. Juli. Weiße
190-2, rote 2,30- 2,50, gelbfl. 3�10��3,50, neue weiße 5 bis
5.50, gelbfli 6.50�7- � Kölm 9. Juli. Keine Notierung. �-
Stettin, 9. Juli. Weiße 1,70��1,80, rote 1,90�2, Jndustrie-
kartosfeln 2,90. � Karlsruhe: Neue 7�7,25. � Essen, 5. Juli:
Weiße, rote, ausländische Mäuse 6,50.

Verschleppnng schlesischer Fragen im
Oftattsschnß

Am l0. Dezember 1925 brachten die Abg. Lukassowitz,
Eonrad, Oelze, Mursch sowie eine große Zahl anderer Mit-
glieder der deutschnationalen Landtagsfraktion folgenden
Antrag ein: Der Landtag wolle beschließen, das Staats-
ministerium zu eksuchen, Maßnahmen zu treffen, um die
wirtschaftliche Lage in den vier niederschlesischen Grenzkreisen
Groß-Wartenbera- Mklitscih Guhrau, Namslau, die durch
die unnatürliche Grenzziehung gegen Polen in eine besondere
Notlage geraten sind, zu bessern. Der Berichterstatteh Abg.
Lukassowitz hat dem Ostausschuß über die Notlage in den
genannten Grenzkreisen bereits am 24. März d. J. in einem
eingehenden mündlichen Bericht an Hand von Karten Auf-
schluß gegeben und dabei .als die dringendste Aufgabe die
Wiederherstellung der unterbrochenen Straßenverbindungen be-
zeichnet und neue Verbindungen durch die Eisenbahn über
diese Kreise hinaus als Ersaß der Verbindung mit dem an
Polen abgetretenen Hinterland, sowie die Einrichtung neuer
Haltestellen usw. gefordert. Die Notlage der· Festenberger
Möbelindustrie wurde gleichfalls eingehend«etörtert. Der
Berichterstatter faßte seine Forderungen für diese Gebiete in
folgendem Antrag zusammen:

Der Landtag wolle beschließen, das Staatsministerium
zu ersuchen, im engsten  Einvernehmen mit dem Reich den
durch die polnische Grenzziehung wirtschaftlich schwer ge-
schädigten vier niedekschlesischen Grenzkreisen im Rahmen des
Etats und, soweit angängig, auch durch außerordentliche
Maßnahmen, besonders durch billige Kredit-r«- weitestgehend
helfe« zu wollen. Bei den Hilfsmaßnahmen sind besonders
zu berücksichtigen: -

a! der Ausbau des durch die Grenzziehung völlig zer-
rissenen Verkehrswesens durch Schaffung besserer Zugvers
bindungen, Berbilligung der Fkachttaristy Ausbau der unent-
behrlichen Kleinbahnen und Neuanlage von Chausseem

i? die Förderung der Elektrizitätswirtschaft in den erst
zum eil elektrisierten Kreisen;

c! die Hebung der unter besonders schwierigen Verhältnissen
schaffenden Landwirtschaft, sowie» des Handwerks, Handels
und Gewerbes, insbesondere aber der Holzindustrie;

d! die Schasfung neuer Absaßgebiete für die durch die
Abtretung an Polen verloren gegangene Provinz Posen.

Die Beratung wurde im März jedoch nicht zum Ab-
schluß gebracht, weil ein Teil der Ausschußmitglieder, ins-
besondere die Sozialdemokratie, Sondermaßnahmen für diese
Kreise nicht billigte und von der Regierung zunächst eine
Art Programm über die zu treffenden Notftandsmaßnahmen
für die östlichen Grenzgebiete verlangte Die Regierung hat
es damit aber anscheinend ebenso wenig eilig wie der Ost-
ausschuß, wenn es sich um deutschnationale Anträge handelt.
Die Weiterberatung stand nun auf der Tagesordnung einer
für den 6. d. M. anberaumten Sitzung des Ostausschussez die
aber wegen einer eingeschobenen Nacht-Sitzung des Plenums

an diesem Tage ausgefallen ifi, so daß diese Dinge nunmehr
bis zum Herbst in der Versenkung verschwunden find. Es
ist außerordentlich zu bedauern, daß so wichtige Frage« mit
einer geradezu grenzenlosen Langsamkeit behandelt werden,
und es ist durchaus verständlich wenn sich die Bevölkerung
der östlichen Grenzgebiete nicht nur von der Regierung,
sondern auch von dem Parlament trog aller Besichtigungss
reisen verlassen fühlt."

Lohnes. 
Namslarn den 13. Juli 1926.

= Wohnungs-Ummeldungen. Nach den Vorschriften
der Meldepolizeiverusdisung ist jeder Wohnungsumzug inner-
halb der Stadt binnen 6 Tagen dem Einwohnermeldeamt �-
Rathaus, Zimmer Nr. 5 �- zu melden. Säumige werden
hiermit bei Strafnachlaß aufgefordert, die bisher unterlassene
Ummeldung sofort nachzuholen.

���� Folgende Nummern der Staatlichen Lotterie-
 Einnahme Haesler wurden in der 4. Klasse gezogen: 8424,
54 836, 135 072, 135 074, 155 704, 202 316, 204 255,
223 515, 223 532, 240 131, 29."! 133, 297 192.

=: Sommerferien der Landfchulen des Kreises. Wie
der Herr Schulrat Jakobi itn ,,Kreisblatt« zur« Kenntnis bringt,
beginnen die Sonmterferietr in den Laudschnletr des diesseitigetr
Kreises am Sonnabend, den 19. Juli, und dauern bis Sonn:
abend, den 7. August, so daß der Unterricht wieder· beginnt am
Montag, den 9. Qlrtguft �� Anträge ans Aenderting dieser Ter-
mine sind von den Interessenten unrgeheud eiuzureichetr. Ver-
spätete Gefuche können nicht berücksichtigt werden.

= �Serien des Vezirksausschusses Der Bezirksatcsschrcß
 �teilt feine diesjlihtigetr {Serien während der Zeit von: 21. Juli
bis zum l. September. Wälirend derselben dürfen Termine zur
nrnndlichett Verhandlung der Regel nach unt« in schleuniger!
Sachen abgehalten weiden. Auf den Lauf der« gesetzlichen Fristen
bleiben die {fetten ohne Einfluß.

= Die Einfuhr franzöfischer Automobile und Last-
kraftwagen nach Deutschlattd belief sich nach französischen Er-
niittelttngen in der· Zeit vom Januar« bis einfchließlich Mai d. J.,
wie dem ,Jndrtftrietrrrier« berichtet wird, auf insgesamt 513
Wagen. Deutschland stand mit dieser  Einfuhr an fiebenter
Stelle und zwar hinter Belgisch-Lrtxetnburg, Spanien, Algiey
England, der Schweiz und Italien.

= Die Deutsche Kampfspiellotterie für Vvlksgesundheit
und Arbeitskraft, die anläßlich der vom 4.��11. Juli 1926
in Köln stattfindenden Kampsspiele veranstaltet wird, ist
die größte Wertlotterie, die bisher in Deutschland zur Aus-
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Graf Ieppelin spricht;

�Elch hab� es begonnen,
ihr sollt es vollen-sent«
Graf Zeppelins Erbe zu erhalten ist Werk
und Tat ber deutschen lllollsgemeinsckfast

IF&#39;
»Im Klosterhofs«

Roman von B. v. d. Lancken.
Machdrucli verboten!

5. Fortsetzung.
»Ach, mich bedauern Sie nicht, mich nicht«, wehrte Jnge

fast ängstlich, »die arme Mutter hat ja am meisten gelitten,
nur sie ist zu beklagen.�

Eine Bewegung derKranken verriet, daß sie erwacht
sei, und Jnge näherte sich dem Bett, um sie auf die An-
wesenheit von Frau von Ferni vorzubereiten. Ein Leuchten,
ein freudiges Glänzen trat in die Augen der Kranken.

,,Marianne �- Marianne selbstl« rief Frau von Herrn-
stein. »Ach, mein Gott, sie ist und bleibt unter allem
Wandelbaren immer die unwandelbare Treue«

Die Freundinnen schlvssen [ich in die Arme, Marianne
Ferni setzte [ich auf den Bettrand,. und die schmalen Hände
der Leidenden in den ihren haltend, sah sie ihr tief und zärt-
lich in die Augen. Wie viel Schweres hatte diese Frau
im Leben ertragen, und wie still, wie klaglos hatte sie alles
aus sich genommen.

Jeßt svllte es anders werden, ganz anders. Herrnftein
war tot, die beiden vereinsamten Frauen sollten zunächst bei
ihr ein Heim finden.

Der Besuch des Arztes unterbrach ·alle Auseinander-
[egungen �- Marianne merkte es ihm an, daß er den Zu-
stand der Kranken nicht leicht nahm � gesprächsweise erfuhr
sie [eine Adresse und am nächsten Morgen suchte sie ihn auf.
Er erklärte jede Hoffnung für ausgeschlossen, jeden Transport
für unmöglid!. So blieb Frau von Ferni nichts übrig, als
der Kranken eine gute Pflegertn zu engagieren, für gute
Weine und alle sonstigen Stärkungsmittel zu sorgen und die
arme Jnge täglich zu einer Spaziersahrt abzuholen. Für
ein besseres Zimmer wollte sie auch für das junge Mädchen
sorgen, der Alkoven, in dem sie bisher geschlafen« wtlt M!
zu erbärmlich, aber Jnge wehrte sich lebhaft dagegen» unter
dem Vormund, sich nicht von der Mutter trennen zu können,
und so blieb es in dieser Hinficht beim alten.

»Warum hast du es nicht getan, Sage?" fragte Frau
von Herrnftein. ,,Dieser kleine, elende Raum, der nicht
einmal ordentlich gelüftet werben kann, ist geradezu gesund«
heitsschädlich, und das Zimmer, das du haben solltest, liegt
doch auch neben dem meinen, hat sogar eine Verbindungstür,
man braucht nur den Schrank dort zu rücken« ·

»Mir ist der kleine Alkoven lieber, Mama. Jch bitte
dich, laß mich hier. Wäre Tante Marianne nicht gekommen,
hätte ich ja auch darin bleiben miissen", erklärte Jnge, im
Grunde aber tat sie es nur, um für sich persönlich nicht
noch mehr die Güte von Marianne von Ferni in Anspruch
zu nehmen. -

»Mama«, sagte Jnge, als sie eines Tages allein im
Zimmer bei der Mutter war, ,,wie sollen wir nur Tante
Marianne« � diese vertrauliche Anrede hatte Frau von
Ferni gewünscht � ,,wie svllen wir Tante Marianne jemals
für all das danken, was sie an uns tut?"

,,Jch, mein geliebtes Kind, werde es niemals mehr
können�, antwortete Frau von Herrnftein traurig. ,,Weine
nicht, Jnge, icb bitte bich, weine nicht! Aber vielleicht wird
es dir vorbehalten sein. Sieh, Töchterchenc fuhr sie fort,
die Hand des jungen Mädchens, das auf einem niedrigen
Schemmel vor ihrem Bett saß, in die ihre nehmend, ,,Tante
Marianne hat mir versprochen, dich mit sich zu nehmen,
wenn, wenn tch sterben svllte. Aber Jnge, liebstes Kind,
id! sage ja nur wenn. Sieh, Kind, das iftmir ein Trost,
eine Beruhigung, du würdest es unendlich gut bei ihr haben.
Sträube dich nicht dagegen, der Gedanke, dich geborgen zu
wissen, macht mir das Sterben leicht. Es wird ja nicht für
immer sein, daß du dort bleibst, nur für eine kurze Zeit,
bis sich ein Wirkungskreis, ein Arbeitsfeld für dich gefunden«

Unter heftigem Schluchzten neigte [ich das Mädchen
auf bie [chmale Hand, die in der ihren lag, und in dem
jungen Herzen bäumte sich etwas auf wie  Empörung unb
Verzweiflung gegen das unabwendbar scheinende Geschick.

�Mama, liebe, liebste Mama, sprich doch nicht so, du
wirft nicht sterben. Gott kann mir nicht alles, nicht auch
bas Letzte nehmen, was ich liebe«, rief sie zitternd.

Ada von Herrnftein streichelte sanft das weiche, glänzende,
braune Haar der Knieenden. Sie dachte an die Zeit, die
der Geburt dieses Kindes vorausgegangen und wie brennend
sie gerade dieses Kind sich ersehnt und gewünscht.
Mutterliebe war besonders stark bei ihr ausgebildet, in allen
Kümmernissen ihrer Ehe waren ihre Kinder ihr Glück, ihre
Wonne und ihre Freude gewesen, und sie hatte immer ge-
meint, alles Leid der Erde lasse sich leichter tragen, wenn
man dabei in ein paar liebe, unschuldige Kinderaugen blicken
könne. Als ihre beiden kleinen, schönen Knaben gestorben,
war es Nacht um sie geworden, bis die Hoffnung auf ein
neues, junges Leben sie wieder aufrichtete. Jngeborg war
in ihren Kindertagen ihr Sonnenschein, seit sie erwachsen, ihr
und ihres Gatten Trost und Stütze gewesen; der Gedanke,
diese Tochter verwaist und fast mittellos zurücklassen zu müssen,
hatte sie wochenlang, seit ihrer Erkrankung, gequält; durch
das Erscheinen der Freundin und durch ihre hochherzigen
Versprechungen war diese Sorge von ihr genommen, und es
kam nun eine gewisse Ruhe über die vielgeprüfte Frau, die
durch ein so unstetes Leben gegangen war, die so schwere
Wechselfälle des Schicksals kennen gelernt hatte; eine
Müdigkeit, die ihr das Ausruhen als etwas Schönes, Er-
sehnenswertes erscheinen ließ.

Jnge verlassen zu müssen, das war das einzige, das
diesem Gedanken einen herben, schmerzlichen Beigeschmack
verlieh, aber wenn sie leben bliebe, würde das Dasein ihres
Kindes sich nicht so schön, so sorgenlos gestalten, wie unter
dem Schuß der reichen, gütigen Frau, die die Waise an ihr
Herz nehmen wollte.

,,Vielleicht, Jnge, ist es eine besondere Fügung Gottes,
die dich in Mariannes Haus führt. Vielleicht wirst du ge-
rade dort und in deinem Verhältnis zu ihr und ihrer
Familie Gelegenheit finden, ihr die Güte zu lohnen, die sie
uns, deinen Eltern, erwiesen, und sie nicht allein, auch ihr
Vater schon» Versprich es mir, mein Kind, an all? diese
reiche Liebe zu denken und sie zu vergelten, soweit es in
deinen Kräften steht, wenn es je in deine Hand oder in
deinen Willen gegeben werben follte." Fortsetzung folgt.

Die «



spielung kam. Es gelangen in zwei Abteilungen je 900000
Lose zu 1,�Mli., Doppellos 2,-�Mli., zur Ausgabe. Die Lose
mit gleichen Nummern aus beiden Abteilungen gelten als Doppel-
lose. Die Gewinne kommen in zwei Zichungen zur Aus-
losung. Die erste Ziehung findet bereits am 17. unb 19. Juli,
die zweite vom 26.��31. August 1926 statt. Der Höchftgewinn
auf ein Einzellos beträgt 100 000,��Mk. und auf ein Doppel-
los 200 000,��-Mk. i. W. Die Lose gelten ohne Nachzahlung für
beide Ziehungen Dadurch, daß sich einige Jndustriefirmen
in den Dienst der Deutschen Kampfspiele gestellt haben, war
es möglich, die Kampfspiellose mit Werbemarken zu versehen,
durch deren Verwertung ein jeder in der Lage ist, den Preis
des Loses zurückvergütet zu erhalten und somit vollständig
umsonst spielt. Es sei daher an dieser Stelle zu einer äußerst
regen Spielbeteiligung eingeladen. Lose in großer Nummern-
auswahl in der Staatlichen Lotterie-Einnahme Haeslererhältlich. s

Die landwirtschaftlichen Genossenschaften im
Monat Juni. Nach der Statistik des Reichsverbandes der
deutschen landwirtschastlichen Genossenschaften waren am
1. Juli vorhanden: 109 Zentralgenossenschaftem 20850 Spar-
und Darlehnskassem 4716 Bezugs- und Absatzgenos·enscl!aften,
3826 Molkereigenossenschaftem 10 593 sonstige Genossenschaften,
zusammen 40094 landwirtschastliche Genossenschaften. D
Verminderung der Gesamtzahl der landwirtschaftlichen Ge-
nossenschaften hat sich auch im Juni fortgefegt, wenn auch
der Rückgang um öGenossenschaften hinter der entsprechenden
Zahl des Vormvnats um die Hälfte zurückbleibt. Unverändert
blieb wiederum die Zahl der 8entralgenossenschaften. Die
Spar- und Darlehnskassem bei denen einerseits 2l Neu-
gründungen, andererseits 23 Auslösungen zu verzeichnen sind,
schneiden mit einem effektiven Verlust von 2 Genossenschaften
ab. Größe: ist der Rückgang bei den Bezugs- und Absatz-
genoffenfchaften, die sich bei 23 Abgängen und 5 Zugängen
um 18 Genossenschaften verringert haben. Sehr lebhaft war
dagegen die Griindungstätigkeit bei den Molkereigenossen-
schaften, deren Zahl um 14 Genossenschaften gestiegen ist.
Jn dieser Zahl prägt sich besonders deutlich die zunehmende
Erkenntnis von der Wichtigkeit der landwirtschaftlichen
Qualitätsverbesserung aus. Die rückläufige Tendenz der
,,Sonstigen Genossenschaften« ist zum Stillstand gekommen.
Bei 35 Zugängen und ebensovielAbgängen blieb die Gesamt-
zahl unverändert. Unter den Reugründungen der letztgenannten
Kategorie nehmen wieder die Elektrizitäts-, Licht-, Maschinen-
und Stromgenvssenschaften den ersten Platz ein. Dazu kommen
in zweiter Linie Dresch-, Weide- und Viehverwertungsge-

nossenschaften 
= Warnung vor einem angeblichen Heilmittel gegen
Maul- unb Rlauenfeurhe. Jn einem Runderlaß des
Preußischen Landwirtschaftsministers an sämtliche Landwirt-
schaftskammern wird auf ein von der Firma van den Berg
s: Eo., G. m. b. H., in Rostvck oertriebenes angebliches Heil-
mittel gegen Maul- und Klauenseuche »Matafto« hinge-
wiesen, das bereits im Jahre 1922 hinsichtlich seiner Schutz-
wirkung geprüft und für unwirksam befunden worden ist.
Nach dem Erlaß des Ministers ist in der Staatlichen
Forschungsanstalt Jnsel Riems ,,Matafto« neuerdigs noch-
mals auf seine Schutz- und Heilwirkung eingehend geprüft
worden. Das Ergebnis der Prüfung ist dahin zusammen-
gefaßt, ,,daß dem Präparat »Matafto« weder eine vor-
beugende noch heileride Wirkung zuzuschreiben ist. Es ist
auch nicht imstande, die Nachkrankheiten der Maul- unb
Klauenseuche zu verhindern. Angesichts dieser Sachlage ist
das Mittel als wertlos zu bezeichnen, und vor seiner An-
twendung muß gewarnt werden. Der Preis ist als voll-
kommen ungerechtfertigt zu bezeiehnenC Unter Hinweis aufdieses Urteil ersucht der Minister die " « &#39; sssf f« «
die landwirtschaftliche Bevölkerung in geeigneter Weise vor
dem Mittel »Matafto« zu warnen.
- = Wie das Schneeballunwesen vor einer Reihe von
Jahren auf religiösem Gebiete aufgetreten ist, so ist dasselbe
seit kurzem auf das gewerbliche und auf das Handelsgebiet
übergegangen. Von einigen auswärtigen Fahrradhandlungen
gelangten und gelangen noch jetzt Gutscheine direkt oder durch
Helfer zur Verbreitung. Jeder Gutschein lautet über 7 Reichs-
mark und werden immer 4 Stück an eine Person abgegeben.
Es ist aber, wie es scheint, nicht immer einwandfrei verfahren
worden, daher solle niemand sich die 7iMarksGutscheine auf-
reden lassen. Unter welchen Bedingungen ein Fahrrad dem
Abnehmer von Gutscheinen geliefert wird, hier näher anzu-
geben, würde den uns zur Verfügung stehenden Raum über-
schreiten. Daß diese Geschäftspraxis verwerflich ist, geht
daraus hervor, daß soeben das preußische Wohlfahrts-
ministerium wie auch sämtliche Regierungspräsidenten die
ihnen unterstellten Behörden zur schärfsten Bekämpfung der
Schneeballfirmen angewiesen haben. � Die hiesige Gegend
wird gleich anderen mit den genannten Gutscheinen geradezu
überflutet unb geben sich zu deren Verteilung und Anpreisung
selbst Personen hin, von- denen es die Geschäftsleute nicht er-
wartet hätten, es aber entfcl!ulbigen� da sie annehmen, daß
dieselben nicht wissen, daß solche Geschäftspraxis auf Gimpel-
fang beruht, gesetzwidrig und strasbar ist. Verurteilt deshalb
wurden auf das Einschreiten von zuständiger Seite 35 Firmen,
während das Verfahren gegen 30 anbere unb gegen Vet-
schleißer von Gutscheinen noch schwebt. � Allen, die mit dem
Gerichte nicht in Konflikt kommen wollen, sei daher der Rat
gegeben, von dieser Sache ihre Hände fern zu halten.

= Die Prägungen von Reichsmünzen im Juni.
Jn den sechs deutschen Münzstätten wurden im Juni geprägt:
für 16 002 850 am. ßmeimarhfiürhe, für 600_000 RM.
Dreimarkstücke und für 550 499,20 Reichsmark Fünfpfennig-
stücke. Jn Umlauf befanden sich Ende Juni an Reichs-
silbermünzen: 264 749 878 RAL Einmarkftücke, 126 617 396
Reichsmarli Zweimarkstücktz 152 319 990 RM. Dreimarlv

so· 
f9

». stücke und 8 421 365 NOT. Fünfmarliftücke z» an Reichspfennig-

Münzen: 2795 071,56 VIII. Einvsennigstückg 5000 232,02
Reichsmark Zweipfennigstücks 27 630 472,35 RAE Fünf-
pfennigstücke, 56 857 290 Von. Zehnpfennigstüclie und
109 846 457 Fünfzigpfennigstücke

= Wie soll ich baden. Bade nicht mit vollem Magen,
darum nicht unmittelbar nach einer Mahlzeit, aber auch mit
leerem Magen bade man nicht. Nach jeder Nahrungsaufnahme
sollen IV, bis 2 Stunden vor dem Bad vergangen sein. Gehe
nicht mit erregtem Herzen in das kalte Wasser, also nicht un-
mittelbar nach einem raschen Gang in der Sonnenhitza nach
anftrengender Arbeit, nach seelischer  Erregung. Atmung und
Herzschlag müssen bei langsamem Auskleideii durch tiefes Atmen,
zur Ruhe gekommen sein, ehe das Wasser ausgesucht wird.

= Spahlitz-Satidhof, Kr. Oels.  Wolkenbruch-
artig er Regen.! Am Sonnabend, den 10. d. M. zwischen
1,30 und 2,45 wurden die Feldmarken von SpahlispSandhof
und Gänseberg von einen wvlkenbruchartigen Regen betroffen.
Jn Spahlitz wurden 58 Millimeter und in Gänseberg 71
Millimeter Regen gemessen. Die Ueberschwemmungen auf
Feldern und Wiesen haben erneute und erhebliche Schäden
verursacht und besonders Roggen, Geiste, Flachs und Kartoffeln
haben am meisten gelitten. Auch oerendetes Wild �- Hasen,
Fasanen und Rebhühnek � wurden in den Wasserläufen
forttreibend, mehrfach beobachtet.

�

Die Reichæsammellvorlie
sur die Zeppeltmttkckenwspende
gilt der Erhaltung der Zeppelincklltksk i�
sriebrims�nien, die durch das Uvltsapfer

Rationaleigentum �es DE«
deutschen Malt-es E·

wurde. Beiträge nimmt entgegen der person-schuß- tlsa
ein solcher nicht vorbei-stim- zuiile ins« et« 13c} IF« sticsjsklieben Rassen, sanken oder aus pofiktjeckcksstiv Blut-III! 5047

Provinzielles
Schweidnitz Jm Laden seines Meisters erschoß sich

der erst 15 Jahre alte Frisörlehrling Paul Tänzler aus
Raselwih Der Junge hatte an einem 6jährigen Mädchen
ein Sittlichkeitsverbrechen verübt und beging aus Furcht vor
der Strafe Selbstmord.

Friedland Bez. Bieslau. Ein 11 Jahre altes Mädchen
aus Schmidtsdorf hatte im Walde einige Tollkirschen gegessen
und war bald so erkrankt, daß die Ueberführung nach dem
Krankenhaus angeordnet werden mußte. Hier ist das Kind

Hirschberg Bei einem heftigen Streit, den zwei Hirsch-
berger Einwohner in einem Lokal hatten, biß der eine seinem
Gegner die Nasenspitze ab. Da sie nicht gefunden wurde,
muß angenommen werden, daß sie von dem Angreifer oer-
schluckt worden ist.

Görlitz. Hier ist beim Baden in der Weinlache der
Oberschütze Berndt von der 10. Komp. des 3. Bataill. Reichs-
wehr-Regiments 8 infolge Herzschlages ertrunken. Alle
Rettungsversuche waren vergeblich.

Bunzlau. Jn Modlau stürzte ein zweijähriges Kind
des Lademeisters Döring in Krappitz, das bei den Groß-
eltern sich aushielt, in den Mühlgraben und ertrank.

Goldberg. Jn Bielau wurde unter dem Verdacht des
, Gattenmordes der Fabrikarbeiter Kapella verhaftet. Bei der

Vernehmung gab er zu, seine Frau geschlagen zu haben,
stellte aber in Abrede, an ihrem Tode schuld zu sein.

Grottkaw Der Schmiedemeifter Hertelt unb ber Stell-
machermeister Riedel waren Jagdpäcbter der Gemeindejagd
in Kirchberg und gingen zusammen auf den Anstand. Bei
Einbruch der Dunkelheit bemerkte Riedel, daß etwas aus
dem Kornfelde kam. Jn der Annahme, es sei ein Rehbock,
schoß er und mußte feststellen, daß er seinen Jagdfreund
Hertel durch einen Kopfschuß niedergestreckt hatte.

Gogolin bei Krappitz. Jm Betriebe der Gogolin-Gorasdzer
Kalkwerke-Aktieiigesellschast ereignete sich am Mittwoch ein Uri-
glücksfalL Beim Einölen der Kallmühle stürzte ein Arbeiter
aus vier bis fünf Meter Höhe zu Boden, wo er schwerverletzt
und besinnungslos liegen blieb.

� Kurzschluß durch eine Rrähe. Auf der großen
Ueberlandleitung zwischen Falkenhagen und Georgenthal im
Regierungsbezirk Frankfurt  Ober! entftanb auf eigenartige
Weise Kurzschluß. Eine Krähe wollte sich auf die elektrische
Leitung setzen, blieb zwischen zwei Drähten hängen, wodurch
eine hohe, mehrere Kilometer weit sichtbare Stichflamme
emporschlug. Erst als die Krähe völlig verbrannt nieder-

des deutschen Turnwesens für den Osten Deut chlands,
Prof. Eduard Sternihkrß ist gestern abend einem Schlag-
anfall erlegen.

Ein nenufacher Mörder.
Der jüngst oerhastete Raubmörder Kaupen, dem vier

Morde und 90 Beraubungen nachgewiesen wurden, ist im

zwei Tage später. gerade an seinem 11. Geburtstage, gestorben.

weiteren Verlaufe des Verhörs, wie das Berliner Tage-
blatt meidet, durch fünf weitere Morde belastet worden.
Es wurde nachgewiesen, daß Kaupen mit einem Genossen
im Juni 1925 ini Bausker Kreise ein Gehöft überfallen,
sämtliche fünf Bewohner ermordet und das Haus in Brand
gesteckt hat.

Der Schukllzug Domodossola�Mailand iu
grofzer Gefahr.

Rom, 12. Juli. Der Schnellzug Domodossola��
Mailand entgleiste gestern mittag nach dem Giornale
d�Jtalia am Lago Maggiore in der Nähe von Arena.
Der Zug fuhr etwa 400m mit 70 km Geschwindigkeit
außerhalb des Gleises und drohte den Abhang hinunter-
znstürzen Der Reisenden bemächtigte sich eine Panit
Dem Lokomotivführer gelang es jedoch den Zug noch
rechtzeitig zum Stehen zu bringen und eine Katastrophe

zu verhüten. 
Aus dem österreichischen Nationalrat

Wien, 12. Juli. Der Nationalrat hat heute das
Zentralbankgesetz in zweiter unb dritter Lesung einstimmig
angenommen. Weiter wurde das Uebereinkommen zwischen
Oesterreich und dem deutschen Reiche über die Durch-
führung der Sozialversicherung im zwischenstaatlichen Ver-
kehr in beiden Lesungen genehmigt.

Verunglückte Rnderern
- Aus einer Faltbootfahrt auf der hochgehenden Elfter,

die zwei Gymnasiasten unternommen hatten, kenterte das
Boot» Einer der beiden, ein 18jähriger Gymnasiash wurde
von dem Strudel in die Tiefe gezogen und ertrank.

Rundfunt-Programin.
Mittwoch, 14. Juli. 6 Uhr: Aus Büchern der Zeit.

Referent: Dr. Werner Milch. Rezitation: Viktor Heinz
Fuchs. 7�7�30 Uhr: »Die Entstehung der schlesischen Stein-
hohlen�. Vortrag von Prof. Dr. O. E. Meyer. 6. Vortrag.
7,30-�8 Uhr: »Fahrt auf einer Schnellzugmaschine«, Vortrag
von Ludwig Kapeller. 8,25 Uhr: Klavierabend Theophil
Demetriscu. 10 Uhr: Zehn Minuten Esperanto. 10,30 bis
12 Uhr: Tanzmusik der Funkkapella

Donnerstag, 15. Juli. 6 Uhr: »Die Deutsche Hochschule
für Leibesübungen«, Vortrag von stud. med. Ernst Juki.
6,45 Uhr: Bekanntgabe der Fleisch« und Wurstpreise im
Kleinhandel. 7��7,30 Uhr: »Edison«. Vortrag von Dipl.-Jng.
Oskar Bermann 7,30�8 Uhr: Wanderfahrten durch die
schlesischen Gebirge", Vortrag von Redakteur W. Erich Spaethe.
8,25 Uhr: Uebertragung aus Gleiwisk Volkstümliches Konzert.

Freitag, 16. Juli. 6 Uhr: ,,Lüge und Phantasie im
Kindesalter«, Vortrag von Gertrud Scupin. 7��7,30 Uhr:
»Aus dem Breslauer Zoologischen Garten«, Vortrag von
Bruno Börner. 7,30�8 Uhr: ,,Vierhundert Jahre Aller-
heiligeniHospital zu Breslau«, Vortrag von Erich Landsberg.
8,25 Uhr: Kammerkunstabend. Mitwirkend: Meinhart Maul;
Berlin  Rezitationen!.

·« Sonnabend, 17. Juli. 6�6,30 Uhr: Schachfunir An-
regungen für Schachspieler von Adolf Kramer. 6,50 bis
7,35 Uhr: Stunde mit Büchern. �Referent: Viktor Kubczala
7�35��8,05 Uhr: »Die deutsche Dichtung des 20. Jahrhundert«,
eine Vortragsreihe von Dr. Werner Milch. 8,25 Uhr:
Heiterer Abend. Mitwirkende: Käthe Habel-Reimers, Alsred
Habel, Alfons Fink, die Funkkapelle. 10,30�12 Uhr: Ueber-
tragung aus Berlin: Tanzmufik.

Prodiiktenmarttbericlit
�amtliche Elioiierungen ber an der �Breslauer Produktenddrlsvom 12. Juli 1926 gezahlten Preise in {Reichsmark bei soforti erBeza lung  nur für Kartoffeln gilt der Erzeuåerpreiy ab chlefissei�Berla eftation in vollen Waggon adungen  mit usnahme von Futter-mitteln, bie sich Frachtvaritat Breslau verliehen!. �Ienbe - eidem.  Bett

Ruhilck � OeIsaaten: stetig. � Kartoffeln: Reichliches Angebot. �
Mel! : �Behauptei. 

sagten« amtliche Steuerungen �00 kg!:
mittl. Art-und Güte der lebten Ernte bei sofortiger Bezahlung·

 betreibe: i » 12. ___10.__ Dellaaten: _l2.___ 10.
meiaen, 74 kg* 30,20 30,20 N. Winterraps... �,�- �,�.
No gen 71 kg* 20,40 20,40 Leinlamen  ,- �,�.a er . . . . . . .. 19,20 19.20 Senfffamen  �,� �,-raugerste . .. 19,00 19,00 Zgrrfaat .-. .. �,� �,�Winter-Geiste 1l6,00 s 16,00 oim. blau neu �� - �,�

* ßektoliter: bezw. Efsektivgervichh
Einheimische Liszriihkartosfeln rote und weiße 3.00.
Sabrikkartofseln für das Prozent Stärkegehalt �-.
Feine und feinste Qualität entsprechend höher.
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telephonisch zu erreidpen.
tWolfspDeveschemt  Von Sinnen, den 19. Juli bis önmubeab, den 24. Juli di» u;

· sDepeschen des »Namslauer Stadtblattes«.!  I&#39; herum» «�
Plötzlicher Todesfall.  III-»« med. Stich probt. Arzt

-Breslair, 12. Juli. Der verdienstvvlle örderer »« Nvldmy Kreis Snamslau. �*- .3�
T
s�: 
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Vertretern: .
für Scholioladenzigarreu sucht

H. Wieland, Kasernenstrahe 25.



Gestern nachmittags 53/4 Uhr entschlief
sanft nach einem langen, schweren, mit
Geduld ertragenen Krankenlager unsere un-
vergeßliche Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

Johanna Michel
geb. Polaßek

im Alter von 66 Jahren.
Im tiefsten Schmerz
Eisdorf, den 13.Juli1926

Im lang« ner Irnnernnen Hinterbliebenen:
Alfred Effenherg.

Beerdigung: Donnerstag, den 15. Juli,
nachmittags 2 Uhr vom Trauerhause.
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OF« . III: -:«: �ä::-:«: » · O Für die vielen Glucliivlinschr. Blumenspenden und

 Geschenke anlttßlich unserer Silberhoehzeit sagen wir
 herzliihen Dante.:.:.: _ O
 Karl Zedler unb Frau
 Qltinaa, geb. Laster.IN s«Y.F n IN«:·:·: ul 1926. " ErambschutzJmJi
Kerze!: :O:E:E:O!E:EOESGZEGEMk:ZGZESESSZEGEIEEDIE: «;:IS;-EOZKOZEGZEGZEGEIP

« O
A b bitte!

Die Behauptung, der Wirtsehaftsverwalter Herr
Daniel Tohm ans Vorwerli Schmogram Kreis
Name-lau habe mit seinen Schwiegereltern, den Ehe-
leuten Stellenbesitzer Ernst nnd Helene Wojcik in
Boguslaivitz Untersehlagungen begangen, indem er ihnen
Knnstdlinger seiner Herrschaft ohne Entgelt abgelassen
habe, nehmen wir mit dem Ausdruck des Bedauern-z
zurück und warnen vor Weiterverbreitung

Vorwerli ·Schmograu, den 2. Juli 1926
Paul Rathay, Ailierliutscher

Boguslawitz, den 2. Juli 1926
Hermann Zenit, stellenbeiiher.44....... - -- ---

Achtung! Achtung ! l «
. Grininis Hut-El. �- ·

Piitttvoklh den l4. Juli 1926

Ubsilsiedv und Ehren-Abend i «
der hier so beliebt gewordenen

· Salon- nnd TanzspornKapelle ·

« Sylva-Saxo-Band ·
vom Rnndfunlisender Gleiwitz-Breslau.

Leitung: Kapellmeister Jules Sitaris-Berlin.
An diesem Abend Auftreten des beliebten

Kapellnieiftei Jules Gharly «.
als Groteskslomikerr

Lachen ohne Ende! Lachen ohne Ende! ·;
g� Anfang 8 Uhr. K
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Garten-Restaurant �Zum Reichsailer�.
J« T ä g I i ckl T

Abend-Konzert
von 7-11 Uhr mit gnt gewähltem Programm.

Voranzeigu Donnerstag: IAMVUIIVCVSUVO
Um glitigen Zuspruch bittet

Eintritt frei! Il. Wieland.
-���::- : - - sp ZEIT-T« - ««

11 Durch meinen rationellen Maschinenbetrieb und mein ,
großes Holzlager tiefere ich sehr preiswert, schnell und sauber · f

Türen und Fenster E
Inneneinrichtungen »

Bitte!- nnd Klichenniobel n

E Nnmsliuer Holzbearbeitnngsfabrili
Kurt Guttmann. Telefon 62.

Jnftandsetzung alter Möbel. GrofieIJarglager. �E
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-H- Jiisirierei bringt Gewinn.
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weist» m!! in Qglbanölöieter: Z Evekamm ung afrhaus �ab: s   K i Zsie-im! Z l« cgck- ckc 11 01115 all. Z
einen getrennten Wo en Z Zund an: 101/2 Uhr-g in Z , » Zlgxkqöufppks  V9k1erk»»»spmm· Z Der Verein feiert am kommenden Z·
ung athaug anczyli! Z , Z

1 angetan Z ��--� Sonntag, den 18. Juli er. -�� g;
zwanggweise verfteigerm Z . » · · · Z

Koniecki Z sein diesjähriges Z
Justizoberseleketär Z «

Gekichtsponziehek in. A. Z a O Z
  i un s eEin gut erhaltener Z Ei E . E:

 K E und ladet hierzu die geschätzte Einwohnerschaft von Stadt und Kreis Z
iiteesililiiigzietctiniieiBertmuf· B« E NamSlau ergebenft ein. Z
L. Tischler, 611111301111124, Z Z
Ein leichter, fast neuer Z
Akbeciswqgcu g e Festfolge: Z:

sowie gefundes " ä . .
, E U r na mitta S: Untreten der Vereine und F:Regina- nun Haferstrolj g 1 �n 5.,"; g w» l g-vekkqukk �um E er an e auf der the mstraße Z·

mühen� Paetlom-  2 Uhr: Uufmarsch auf dem Ring, Umzug durch
Die Herrn Giinther zu- II· die Hauptstraßen der Stadt und Uusmarsch Z

°°�,�°�i�?;{�°��°����gg"°°m°�d�  nach dem Stadtpark Dortselbsts Zun er e zu: . Z· « « Z

SF»-;,«sk;k«z«,;,»9,6· Z KonsertunaDolhsbelunigungen. Z
Ugkig Koth-so· Z AbeltdSUEinmarsch undZapfenstreich auf demRing ·

FlnssigedBgtrfelizftnsfe Z  Z.
rossustcszzeifxslkschs Z Die verehrte Bürgerschaft von Uamslau wird gebeten, ihre Z:

der Benzolvereink E äu er an dem Ta e be a en U wollen. E�en of ». g gg z __.z gung des Ostens Z J U · Z;
Auto-Oel, E: « «; Z;

offeriert ab Lager zu billigsten Z N e r I I ch Z;
Tagegpmspn Z Vorsitzenden

Gustav Fuhrng Z · -
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_ · Zur Ausführung Lvonh d m o n v� m?

. . Cz· empfehle meine! neuen t »
� . ·« A? I· I·3 E? - J· A» «." «  «  Breitdrescher mit Vollteinigung! mit einer Stnndenleistung· ._._ 5457x364 von 12 und 17 Zentner.

»!  Vorteile gegenüber« Dampf:
g! ·  Hilf Keil! Allhclzcll sltls llclkkcllsllckcll licillc Fcllcksgcftlhlcl .__� 4111� »» » . ..1&#39;  511.31.11 1159111111111 3111� 11111111111� 11011 1113111191� 111111 Klllslc 11111111.
»«   Max Pfuiznel�,Itamslau.mairhinenbaaanitalt.
ihr» Wilhelmftu 3.
 Z H in n  «  « · . sw td- v a t gg I. II. Imlßreisbuuigllhbilgzfm: auss�äersuumf�ä�lfx�läfffg: M

V S, c c - ngxg�nf�fi�gxegsiaelgtälilnfi diesemu Jahre. Die · ei en D.-K.-W.-
Fahrer liefen in ihrer Klasse den Mitlionkurrenteii einfach davon· R a«» We« �See pnnksksigssxspfksxlxgxsZEIT-Ein.gnug; «» �"5-
ä1leoäöe1eexrt�e_ ine tiilesGliiradenn soggar über 1900 Klm. übertrifft die Allsfühkllchc �Neuling Wird gegeben.
gnnßiksgkksekxkxxgslxkxxxssåssnsklxxssekxgåsxsgfkxsnxkkzlssssen; Si; o I. TietzePolizei-Motorrad-Elub Berlin  ._ D ·
d» gkfchwssku D,-.FF.-W.· fuhr, daß da·- D.-K.-W.-Motorrad als German1a- TOQGTIG.
�e� Ins-Ist»- gs...l::::::.sssxnkessxszsssxnzisindgingt-Ink- "r »II« Fiiuefksericiiis Zuvekcäisigkzeit zeigte {ich auch in der · Stoff� TUrkflgonccs htllbsllß
1000-Kilometerfahrt in Prag �an: 30. Mark, slpLtrsFlasche Mk. 1.50 incl. Flcktfchet t D.-K.-W.·Fa rer tragen: e euer " «

iniisistisiiiskåkTssxks ngsss..k.gs..ekk.k.ssgxskefsxni.x. Fuße« DHFFFEWFUIMattelrlialg IroßseräsitfabglegttfzilaägigiögfltichBär-Eh·uigerfickergex « beste-Flasche Mk. . ne . F aiehe
Un I? k c c v i a ·Ffsssfexsgzg hinsicåztligcllsz Zualfilfcxjltieiäetistxffig undn ilgxkigigviziirdliglåieest·� � ck � 3 � « » «Motorrads brauchen Sie keinen 9110111511; zu zweifeln. � Keine f4«Ltks-Flaichc  in� Flasche

veraltete Konstruktion, lieiiite nsfiegtjorgliielidzxnvgåinäßiäiäixfniniiigslgsä P _
Riærisiiiiiireeiij Zrtitfätejätsiiiitxitsiingaben nicht Worte genug finden, Z H0
andern nur das preiswerte GdelsPrvdukx mvdemster Qtyir ·� -��-�����-����-� .eriem rodnlitiom das bewahrte, tausendfach siegreiche, zuverlassige ä _ _  Nerven,D.-K.- .-3weitalit-Motorrad der åzschopauer Motorenwerlie · H s , MqgenlirqnlieZMUUU T« «· ·· L, tu! ·· B· lschstzeu Apotheke: Aretiner--- n , a n, ·« �Franz Tlnenel, Hamslau III, Hszsmsxzs «« «

an: Rathaus. Sekten 37. n lian en geitttclks °
Aus übel. O erten unter O. 21 Sannimmt: mmmwmm pvstlageriid Gansmann. 11111111111�&#39;1111111m111 1181111� II»




